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für 2 Abonnementspreis 


fir lennig pränumerando; 


: uswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


% täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
a 2 8 ſchluß 3 8 ? —— 


Thorner 


urn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Freitag den 5. April 1889. 
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chlechte Zeiten. 
Leut Vielfag hört ne ſeit 5 namentlich von den kleinen 
Ade Sei ber ſchlechte Zeiten klagen, und Manchem fällt es ſchwer, 
1 Deniz nigen leidlich durchzubringen. Denn der Winter bietet 
de „ erdienſt und das Frühjahr hat ſich Schlecht eingeführt. 
oh den er Vorräthe find aufgezehrt und Erſparniſſe wurden in 
Geld ten Jahren keine gemacht. Die Landleute haben kein 
Eh um fehp@patten auf Steuererleichterung und ein beſſeres Jahr, 
ag ens bei den Landleuten, dann fühlen das viele Städter 
und di a hört man denn auch oft ſagen, daß das Großkapital 
„ Schuld t aſchinen viel an unſeren heutigen ſchlechten Zeiten 
1 er tagen, Gewiß, die Schneider, Schuhmacher, Handſchuh⸗ 
4 Asch. und ihre Gefährtinnen im Bekleidungshandwerk, ferner 
1 und Schloſſer wiſſen ein böſes Lied von dem Kapital 
iin Maſchinen zu ſingen. Denn wenn ſie auch ſelbſt 
| hen und Maſchinenarbeit benutzen, ſo kommen ſie doch 
„ Dann grünen Zweig, weil fie nicht ſoviel einnehmen, um 
iu Nie zu machen. Sie arbeiten nur für die Fabriken und 
I enjoy eTenden, ſobald dieſe ihr Geld für die gelieferte Waare 
| Betten ührlich abgeholt haben, bleibt Kleingewerben und Hand: 
5 dal übte zum Zurücklegen übrig, ſie ſtecken mit ihrem kleinen 
nt r im Geſchäft, das ſtets mit allem Nöthigen er⸗ 
Ih N will. Dieſe Leute hält das Großkapital der Fabriken 
al nd Solange daſſelbe mit ſteuerfreien Maſchinen arbeitet 
I Mdiyerf onkurrenz zugelaſſen ift, können obige ſteuerzahlenden 
der er und kleinen Leute nie anders leben, als jetzt: aus 
ah mm den Mund, ein Tag ohne Verdienſt bringt fie in 
1 geb efentlic berückſichtigt der Bundesrath ſolche Nothlage 
130 N ti unſern Handwerkern, was fie ſelbſt fordern und 
8 halten und womit fie zufrieden find: den Be⸗ 
| kungen ga nachweis. Er hat in Oeſterreich gute Früchte 
A derden Beſtehende Geſchäfte ſollen dadurch nicht geſchädigt 
unit 5. das Geſetz hat genügende Sicherheit vorgeſehen, 

ae ſolche Schädigung nicht eintrete. 
"Und den den giebt's andere Handwerke, welche von der Maſchine 
* Kapital nicht unterdrückt werden. Zu Zeiten der 
1 lich in Egypten mußten die niedrigſten Volksklaſſen un⸗ 
. Jeppe bauen und bekamen zur Aufmunterung — keine 
a ſchelder, ſondern tüchtige Hiebe, wie dies der ſelige 
„ler, 10 anſchaulich beſchrieben hat. Heute ſteht's damit ſchon 
f ‚die Maſchine macht, wie damals, noch keine Kon⸗ 
£ lich muß man, wie der Bauherr von damals, ſchon 
ach en. ukapital beſitzen. Steinmetzen, Glaſer und Töpfer find 
. Me f nicht durch die Maſchine verdrängt. Der Uhrmacher 
15 auch ſchönſtens bedanken, wenn er ſeine Uhren allein 
ollte, wenn er ſelbſt alle die Rädchen und Schräubchen 
müßte, da könnte er lange Wochen an der Fertig⸗ 
Ilie n. er Uhr arbeiten. Der Barbier und Haarkünſtler faßt 
a ach die holden Engelsköpfe am Schopf und die Herren 
zu demütt ie Naſe, dafür giebt's keine Maſchine, ferner die 
1 Reini er und Hufſchmiede arbeiten ohne Dampfmaſchine, ſelbſt 
= Hehe von Schornſteinen fehlen noch die Fabrikbetriebe. Der 
Bir we immer den Suppenlöffel durch den Mund und der 
Dan bird ohne Maſchine, durch eigenes Eſſen fett. Mit 
aſchine läßt ſich auch keine Tapete ankleben, wohl 
er kleine Waſſermüller unter der Maſchine und 
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Sein Sind, 
g PER DR A. dan der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 
A Yate empfing ſie mit unfreundlichem Geſichte, er 
en 25 ſo lange bleibe, ob ſie ſich verſchlafen habe? Der 
a h w beſtellt, ſie wollten mit dem Baron nach Gerſau 


einen 


— 


N : die Sandhorſts aus Hamburg ſeien, denen fie ja 
U Suſan Beſuch zugedacht hätten. 

1 We ih ne verſuchte Einwendungen und ſagte endlich geradezu, 
. Dog er alten Freundin und derem Großkinde den Morgen 
* buen ſie wünſche nicht mitzufahren. 

| : te Eatlgatte fie geendet, jo bereute fie auch ſchon ihre be⸗ 
Ey 


Ih ö rung. Die Stirn ihres Vaters überzog ſich mit 
dh agte he, ſeine kleinen grauen Augen funkelten ſie an und 
cet er, er verbitte ſich alle Rückſichtsloſigkeiten und Wider⸗ 
A abſond. er reiſe nicht mit ſeiner Tochter, damit ſie ſich von 
2 ere und anderer Leute Kindermädchen ſpiele. Wenn 
einem r ihn, ſondern für die Holthauers da ſei, werde er 
he Susan er nächſten Tage mit ihr Brunnen verlaſſen. 

2 gr ſets kannte ihren Vater; wenn er gereizt wurde, konnte 
dn ie gütige, behagliche Mann ſehr entſchieden vorgehen. 
2 wen und e, daß fie ſich feiner augenblicklichen Stimmung un⸗ 
fi a [CH der beiten Miene zu fügen habe. Sie fand nur 
u dert a Augenblick, der Majorin zuzuflüſtern, daß fie 
7 Wet ihre dann mußte ſie ſich zu dem Beſuche umkleiden 


„ 
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ten beiden Begleitern in den harrenden Wagen 


0 Der 
1 ih darch war herrlich, die Fahrt am Seeufer entlang ſehr 
Ne a echten erhoben ſich bewaldete Höhen. Ein Waſſer⸗ 

n zeigte Fontaine im Schilf des Uferrandes wieder empor 
1 Ak ſich bei einer Biegung des Weges. Es ging an 
1 S lord⸗Kapelle vorbei, von welcher der Baron eine 


f edel zu erzählen wußte. Die Umgebung, die mannig⸗ 
1 de waren jo reizvoll, daß Suſanne von unwill⸗ 


geht zu Grund. Andere, wie Gerber, Sattler, Buchdrucker, dann 
alle Kunſthandwerke, ſind auf die Maſchinen angewieſen, viele 
werden, wie z. B. auch die Klempner, Ladenbeſitzer und machen 
nur Ausbeſſerungen. 

Was kann dieſe Leute wohl dazu bewegen, über ſchlechte 
Zeiten zu klagen und für den Befähigungsnachweis einzutreten? 
Einzig die Ueberfüllung ihres Handwerkes. Sie haben ſich mit 
der Maſchine verſöhnt, das Groß⸗Kapital drückt fie auch nicht 
allzuſehr, aber ſie behalten keine tüchtigen Arbeiter und ſehen 
ſich von der fortwährend zunehmenden Konkurrenz durch Schund⸗ 
preiſe und perſönliche Intriguen außer Arbeit geſetzt. Der 
Befähigungsnachweis könnte in dieſer Hinſicht viele Abhilfe 
bringen. 

Die ſchlechten Zeiten würden ſich mit einem Schlage ver⸗ 
beſſern, wenn man Handwerker und Kleingewerbetreibende vor 
der Konkurrenz der Fabriken und der Ueberzahl der ſelbſt— 
ſtändigen Handwerker ſchützte, dann könnte ſich wieder ein 
guter Mittelſtand bilden, der in Zeiten der Noth vom eignen 
Fette leben und andere weniger Bemittelte durchſchleppen würde. 
Heute fehlt uns der Mittelſtand, es giebt nur wenige Beſitzende, 
920 ſehr viele Nichtbeſitzende, und daher wohl die ſchlechten 

eiten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Dem Beſuche des Kaiſers in Poſen widmen die 
polniſchen Zeitungen Artikel, die im Allgemeinen ſympathiſch 
gehalten find. Iſt doch ganz beſonders die ärmere polniſche Be- 
völkerung in dem Stadttheile am rechten Ufer der Warthe, auf 
der Fiſcherei 2c.. von der Ueberſchwemmung, die der Kaiſer 
aus eigener Anſchauung kennen lernen wollte, betroffen. 
Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt am Schluß ſeines Artikels: 
„Die Aufnahme des Kaiſers Seitens der Bewohner Po⸗ 
ſens war über alle Maßen würdig und feſtlich. Zahlreiche 
Menſchen drängten ſich auf den Straßen, namentlich auf dem 
Alten Markte, um den jungen Monarchen zu ſehen und die 
Rufe: Hurrah! wechſelten mit den Rufen: Niech zyje! (Er 
lebe hoch!) und Vivat! Gebe Gott, daß dieſer unerwartete und 
ungewöhnliche Beſuch die Verheißung einer beſſeren Lage unſeres 
zerrütteten und in jeder Beziehung armen Volkes ſein möge!“ 
Aehnlich ſprechen ſich auch andere polniſche Blätter aus. 

An der Berliner Börſe hieß es geſtern, im Reichstage 
werde nach der zweiten Leſung des Altersgeſetzes noch vor 
Oſtern eine Interpellation über die Bankfrage ein⸗ 
gebracht werden. 

Eine tabellariſche Ueberſicht über die laufenden Ver⸗ 
waltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften für das 
Jahr 1887 ergiebt eine Reihe von ziffermäßigen Daten, welche 
für die lebhaft erörterte Frage betreffs der Höhe dieſer Ver— 
waltungskoſten recht intereſſant erſcheinen. Wenn nämlich die 
Höhe dieſer Koſten nicht allein von der Zahl der verſicherten 
Perſonen, ſondern auch von der Zahl der Betriebe, Gefährlich⸗ 
keit des Betriebszweiges, der räumlichen Ausdehnung der Be- 
rufsgenoſſenſchaft, den Verwaltungseinrichtungen ꝛc. abhängig iſt, 
alſo wohl die thatſächliche Höhe der Aufwendungen, nicht aber 
deren Angemeſſenheit aus denſelben beurtheilt werden kann, ſo 
ergiebt ſich doch, daß weder das berufsgenoſſenſchaftliche Prinzip, 


kürlicher Freudigkeit ergriffen wurde. Ihr Vater hatte auch 
ſeine gute Laune wieder gefunden, und der kleine Baron gab 
wie immer den liebenswürdigſten Geſellſchafter ab. 

Seine Gewandtheit im Umgange war ſo groß, daß man 
ſtets zweifelhaft blieb, ob er aus Höflichkeit oder wirklich aus 
innerer ſprudelnder Fülle ſo belebt rede; vielleicht half in dieſer 
Zeit Beides einander. Nicht abſichtslos war er mit den alten 
Bekannten in Brunnen wieder zuſammen getroffen. Das deut⸗ 
liche Bedauern des Herrn Lenz bei der Antwort, die er damals 
in Montreux von ſeiner Tochter zu überbringen gehabt, ſowie 
der Umſtand, daß Roſenfeld nicht perſönlich mit der Begehrten 
über ſeine Wünſche geſprochen hatte, erleichterten ihm die Wieder⸗ 
anknüpfung. Die gute Aufnahme, welche er jetzt gefunden, recht⸗ 
fertigte die Hoffnung, ſein Ziel doch noch zu erreichen. Er 
wollte nicht auf das einmal Beſchloſſene verzichten, wollte nicht 
mit dem Bewußtſein einer Niederlage durch das Leben gehen. 
Er, Baron Victor Roſenfeld, war nicht der Mann, dem ein 
Mädchen dauernd zu widerſtehen vermochte. Der Vater hielt 
ganz entſchieden zu ihm, und Suſanne bezeigte ſich auch weit 
liebenswürdiger als in Montreux, wo es ohnehin Rivalen ge⸗ 
geben hatte. 

Daß Suſanne durch ihr freundliches Gemüth gedrängt 
wurde, die Kränkung, welche ſie ihm angethan, wieder auszu⸗ 
gleichen, dachte er nicht, ebenſo wenig, daß ſie ſich ſo viel herz⸗ 
licher und unbefangener gab, weil ſie die Möglichkeit eines 
zweiten Werbens für ausgeſchloſſen hielt. 

Somit fand ſich in dem Verkehr der drei, ſeit ihrem Wieder⸗ 
ſehen, ein allſeitiges Entgegenkommen. Das ältere Datum ihrer 
Bekanntſchaft fiel den neuen Anknüpfungen gegenüber in's Ge⸗ 
wicht, und es erſchien als eine ausgemachte Sache, daß ſie zu⸗ 
ſammen gehörten. 

Wenn Suſanne und die Majorin Holthauer in den nächſten 
Tagen auch den Wunſch hegten, einmal gemeinſchaftlich eine 
Partie zu unternehmen, ſo ſcheiterte Suſanne an ihres Vaters 
Abneigung ſich mit einer größeren Geſellſchaft zu verbinden. 


g noch deſſen geſetzliche Ausgeſtaltung im Unfallverſicherungsgeſetze 


jene Höhe der Verwaltungskoſten mancher Berufsgenoſſenſchaften 
bedingen können, gegen welche ſich die bekannten Einwendungen 
richten. Dieſes kann deshalb nicht der Fall ſein, weil derartige 
Unterſchiede, wie ſie obige Tabelle ergiebt, nicht auf das Ge⸗ 
ſetz, ſondern nur auf deſſen Ausführung zurückgeführt werden 
können. 

Der Stand der nach dem Geſetze vom 15. Juni 1883 
organiſirten Arbeiterverſicherung belief ſich am Schluſſe 
des Jahres 1887, laut amtlichen Ausweiſes, auf 4842 226 
Perſonen, welche in 19 574 Kaſſen verſichert waren. 

Von großen Arbeitseinſtellungen wird aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten berichtet. So haben in Elberfeld 1000 Ar⸗ 
beiter einer Fabrik, in Halle 2000 Maurer, in Hamburg 1300 
Schneider die Arbeit niedergelegt. Allenthalben handelt es ſich 
um höhere Lohnforderungen bezw. um Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit. Wahrſcheinlich ſtehen wir damit am Anfang einer Strike⸗ 
periode von großem Umfang, da namentlich in den Großſtädten, 
beſonders in Berlin, noch Strikeverhandlungen in vielen Ge⸗ 
werken im Gange ſind. Daß nicht nur die gute Geſchäftslage 
die Urſache iſt, ſondern auch die Sozialdemokratie als treibende 
Kraft dahinter ſteckt, darf als ſicher gelten. 

Das deutſche Schul-Geſchwader ankert in Gibraltar 
und wird auf der Heimreiſe Tanger beſuchen (hiernach alſo 
nicht nach Samoa gehen). 

Der Orkan, der bei Samoa ſchweres Unheil her: 
beiführte, hat auch auf anderen Inſelgruppen, namentlich auf 
den Hervey- und Geſellſchaftsinſeln großen Schaden angerichtet. 
Eine Anzahl Schiffe ſind geſcheitert, zum Theil mit Verluſt an 
Menſchenleben. Namentlich in Tahiti hat der Orkan bedeutende 
Verwüſtungen angerichtet. Viele Perſonen ſind getödtet, die 
Hauptſtadt ſteht vollſtändig unter Waſſer. Auf der Inſel Tonga 
kamen 30 Perſonen bei dem Unwetter ums Leben. 

Die „Times“ giebt den Verluſt an Menſchenleben, 
welchen die drei bei den Samo ainſeln verloren gegangenen 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe erlitten, viel höher, als es 
urſprünglich geſchah, nämlich auf 104 an. 

Oeſterreich ſoll bei Italien freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen wegen der kirchenfeindlichen Geſetze — Strafgeſetz⸗ 
buch und Reform der frommen Stiftungen — erhoben und ge⸗ 
beten haben, die italieniſche Regierung möge aus Rückſicht auf 
die Allianz mit Oeſterreich nicht zu ſchroff vorgehen. 

Nach endgültiger Erledigung der Wehrvorlage tritt das 
ungariſche Abgeordnetenhaus in die Berathung der Vorlage 
wegen Beſeitigung der unter dem Namen Eiſernes Thor be⸗ 
kannten Schifffahrtshinderniſſe auf der Donau ein. — Ange⸗ 
ſichts dieſes wichtigen Kulturwerks wird hoffentlich eine größere 
Einmüthigkeit herrſchen als beim Wehrgeſetz. 

Ueber das Befinden des Papſtes gehen in der ewigen 
Stadt ungünſtige Gerüchte um. Die Aerzte ſollen eine große 
phyſiſche Erſchöpfung des heil. Vaters konſtatirt haben. 

In Paris übergab am Montag der bisherige bayeriſche 
Geſchäftsträger v. Reither dem Miniſter Spuller ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben; der neue Geſchäftsträger v. Tucher wollte demſelben 
Dienſtag ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

Wo iſt Boulanger? Er iſt wieder einmal verſchwunden. 


„Weshalb uns Unbequemlichkeiten aufladen, Suſe?“ ſagte 
der alte Herr unmuthig, „viele Köpfe, viele Sinne. Jetzt kann 
ich machen, was ich will. Der Baron iſt ja von dem liebens⸗ 
würdigſten Entgegenkommen, fremde Leute würden uns nur be⸗ 
läſtigen. Die alte Frau, der trübſinnige Doktor und die Eng⸗ 
er ich weiß nicht, was Du Anziehendes an dieſen Menſchen 
indeſt.“ 

War der Vater vielleicht heimlich beſorgt, daß die bild⸗ 
hübſche Miß eine Nebenbuhlerin ſeiner Tochter in den Augen 
des erwünſchten Freiers werden möge? Jetzt hatte man den 
artigen Baron für ſich, wer konnte wiſſen, ob die reizende Kate 
ihn nicht bei näherer Bekanntſchaft doch anzog. 

So blieb Suſannes Zuſammenſein mit den Holthauers auf 
die flüchtigen Stunden beſchränkt, in denen ihr Vater keine An⸗ 
ſprüche an ſie erhob. Allein je mehr die frei Gewöhnte Hemm⸗ 
niſſe und Widerſtand fand, um ſo ſchöner und ſüßer erſchien 
ihr der Verkehr mit den neuen Freunden. Sie konnte nicht von 
ihrem Paulchen, nicht von den Seinen laſſen, und jede erneute 
Andeutung ihres Vaters, daß er mit ihr abreiſen wolle, wenn 
ſie ihm widerſtrebe, machte ſie zu der gefügigſten Tochter. 

Die Zeit, während der alte Herr zu Mittag ſchlief und ſich 
zu ſeinem Nachmittagsausfluge ſtärkte, war endlich die einzig 
ſichere, welche Suſanne für ihre Freunde gewann. Dann tän⸗ 
delte ſie mit dem Kinde in einer ſchattigen Laube des Gartens, 
oder plauderte mit ihrer alten Freundin, und wenn dieſe an 
einem heißen Tage gleichfalls ermüdet in ihrem Zimmer blieb, 
ſo geſellte ſich der Doktor zu Suſanne. Er ſchien im Uebrigen 
ſehr von ſeinen wiſſenſchaftlichen Intereſſen hingenommen, die 
er mit Mr. Harris, wenn man die beiden Herren zuſammen 
ſah, eindringlich erörterte. Allein Dankbarkeit für des Mädchens 


Bemühungen um ſein Kind, mochte ihn doch beſtimmen, ihr dies 
Stündchen zu widmen. Vielleicht hielt der engliſche Gelehrte 
jetzt ebenfalls ſeine Mittagsruhe, und der Doktor nahm die 
Plauderſtunde im Garten auch für nichts Beſſeres. 

Während Frau Nolten auf einer fernen Bank über ihrem 
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In der Kammer erſchien er geſtern nicht, in feiner Wohnung 
war er nicht anzutreffen — alſo iſt er angeſichts des ihm drohen⸗ 
den Prozeſſes geflohen? Das dementiren aber ſeine Freunde 
entſchieden. Jedenfalls hält er ſich verborgen. Merkt er, daß 
er damit einen ſchlechten Eindruck macht, daß ihm das als Feig⸗ 
heit ausgelegt wird, ſo taucht er wieder auf; andernfalls dürfte 
er ſich in reſpektvoller Entfernung von dem neuen General⸗ 
ſtaatsanwalt Herrn von Beaurepaire halten. Das Räthſel haben 
die letzten Pariſer Morgenblätter gelöſt; ſie veröffentlichen 
eine Proklamation Boulanger's, datirt Brüſſel den 2. April, 
worin er ſagt, daß er ſich niemals der Jurisdiktion eines Se⸗ 
nats unterwerfen werde, der aus Leuten beſtehe, die durch per⸗ 
ſönliche Leidenſchaften verblendet ſeien. Er werde in Belgien 
abwarten, bis die allgemeinen Wahlen eine ehrliche, freie Re⸗ 
publik hergeſtellt haben würden. 

Der Prozeß gegen die Patriotenliga iſt kurz und 
ohne ſonderliche Aufregung verlaufen. Die Angeklagten beſtritten, 
daß die Liga eine geheime Geſellſchaft ſei und verſicherten, daß 
ſie trotz der Auflöſung fortbeſtehen werde. 

Die niederländiſchen Generalſtaaten haben geſtern 
die Einſetzung der Regentſchaft für den an Diabetes und 
Nierenentzündung erkrankten König beſchloſſen. N 

Wie in Brüſſel neuerdings verlautet, wird Belgien im 
Einverſtändniß mit England die Frage der Einberufung einer 
Afrika⸗Konferenz zur Erörterung der Sklavenfrage 
neuerdings anregen. 

Londoner Blätter veröffentlichen den Wortlaut der Briefe 
Stanleys, in welchen dieſer ſeinen langen ſtrapaziöſen und 

gefahrvollen Marſch von Yambuya nach dem Albert⸗Nyanza⸗See 
ſchildert, wo Stanley am 29. April vor. Jahr. Emin Paſcha 
traf; bei dieſem verweilte er dann bis zum 25. Mai. Emin 
Paſcha hatte damals 8000 Mann unter ſeinem Befehl und 
lehnte es ab, Wadelai zu verlaſſen; die Briefe enthalten keine 
Angaben über die künftigen Pläne Stanleys und Emin Paſchas. 
3 Der letzte Akt des Parnell⸗Times⸗Prozeſſes hat 
begonnen: Die Parnell⸗Kommiſſion iſt wieder zuſammengetreten 
und Charles Ruſſel, der Vertreter Parnells, hat bereits ange⸗ 
fangen, ſeine Vertheidigungsrede zu halten, die natürlich reich 
mit Angriffen gegen die Regierung geſpickt iſt. Nicht weniger 
als drei Sitzungen ſoll die Rede in Anſpruch nehmen. 

Aus Irland kommt eine böſe Nachricht: Die Polizei 
brannte nämlich in Clongory zwölf Hütten, allerdings von großer 
Armſeligkeit nieder, um den aus denſelben exmittirten, zahlungs⸗ 
unfähigen Pächtern die Rückkehr unmöglich zu machen. 
Auftreten der Beamten hat lebhaften Unwillen hervorgerufen, 
ein Einſchreiten der Regierung wird gefordert. 

Die ruſſiſch⸗vatikaniſchen Verhandlungen ftoden 
wieder einmal, da ruſſiſcherſeits dem verbannten Biſchof Grine⸗ 
witzki die Rückkehr nach Wilna nicht geſtattet wird. 

In Warſchauer militäriſchen Kreiſen verlautet, daß die 
kruſſiſche Flotte ſtark vermehrt werden ſoll. 

Eine ruſſiſche Geſellſchaft hat eine fünfjährige Konzeſſion 
für Eiſenbahnbauten in Perſien erlangt. 

Der ſerbiſche Geſandte in Paris, Marinovic, wird 
demnächſt penſionirt werden. 

Nach in vorvergangener Nacht aus Abeſſynien in Rom 
eingetroffenen Nachrichten iſt der Negus an den Wunden, 
welche er in dem letzten Gefecht gegen die Derwiſche bei Metemeh 
erhalten hat, geſtorben. N 

In Birma ſind wieder Unruhen ausgebrochen; engliſche 
Truppen ſind nach den bedrohten Diſtrikten abgegangen. f 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Iroqueis“, welches ſich 
gegenwärtig in Mara Island befindet, und das Kriegsſchiff 
„Penſacola“ in Norfolk haben Befehl erhalten, ſich zum Abgang 
nach Samoa bereit zu halten. 


Deutſcher Reichstag. 

51. Plenarſitzung vom 3. April. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Kontreadmiral Heusner, über das Unglück, welches 
unſere Marine in den ſamoaniſchen Gewäſſern betroffen, amtliche Mit⸗ 
theilung: Derſelbe erklärte dabei u. A.: „Ich glaube denſelben Ge⸗ 
fühlen im ganzen Hauſe zu begegnen, wenn ich hier der Theilnahme für 
die Verunglückten und dem Mitgefühl mit den Hinterbliebenen Ausdruck 
gebe. (Bravo!). Ich darf nicht unterlaſſen, auch darauf hinzuweiſen, 
daß die Beſatzung der Schiffe, Offiziere und Mannſchaften, erneut ein 
Beiſpiel gegeben haben des Ausharrens auf ihrem Poſten und treuer 
Pflichterfüllung; daß ſie geblieben ſind und ſo ihr Leben gelaſſen haben 
in Erfüllung ihrer Pflicht, in Beſiegelung ihrer Treue gegen Kaiſer und 
Reich. (Bravo!). Die Thatſache, daß die Verunglückten ihr Leben im 
Dienſte gelaſſen haben, legt natürlich der Marineverwaltung die Ver⸗ 
pflichtung auf, ſoweit es an ihr liegt, in vollem Umfange dafür zu 


See träumte, die Roſen ſich im Sonnenbrand neigten, und nur 
Schmetterlinge und Bienen, unbekümmert über den Blumen⸗ 
rabatten, gaukelten und ſummten, ſaß Suſanne mit dem Doktor 
und ſeinem Kinde im ſchattigen Verſteck der Laube. Sie hielt 
den ſtillen Knaben, deſſen immer müdes Köpfchen welk wie die 
dürſtenden Roſen herabhing, oder ſich dicht an die Bruſt ſeiner 
Getreuen ſchmiegte, auf ihrem Schooße und verſuchte immer 
wieder, ihm Zeichen von Theilnahme abzugewinnen. Da⸗ 
neben entſpann ſich eine freundliche Unterhaltung mit des 
Kleinen Vater. 

i Der ältere Paul berichtete ſeiner verſtändnißvoll aufhorchen⸗ 
den Gefährtin, in ruhigem Redefluß und mit ernſter Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Entgegnungen, von ſeinem Leben und ſeinen 
Intereſſen. Er that ſein bekümmertes Herz auf und erzählte 
von ſeiner verſtorbenen Frau, der kindlichen, zarten Helene, die 
er nur vier Jahre beſeſſen. „Sie war ein weiches, anſchmie⸗ 
gendes Geſchöpfchen,“ ſagte er halblaut und träumeriſch, „ich 
hatte immer das Gefühl, ihr als Stütze nothwendig zu ſein. 
Die Anlehnung eines Andern kann uns ſelbſt halten und kann 
etwas Unentbehrliches werden.“ 

„Ja, man ſchätzt ſich und das Leben höher, wenn man 
ſieht, daß es für ein geliebtes Weſen den größten Werth hat,“ 
erwiderte Suſanne verſtändnißvoll. 

„Die Sorge um den Jungen gab mir nach Helenens Tode 
wieder das Gefühl, weiter leben zu müſſen, aber mein Inneres 
war ſo verſtört, ich fühlte mich ſo ſehr aus meiner Bahn ge⸗ 
riſſen, daß ich an ernſtes Schaffen nicht denken mochte.“ 

„Vielleicht hätte doch die Wiſſenſchaft Ihnen Troſt bringen 
können?“ 

„Der Kummer und die Sorge ſind ſchlechte Eltern für eine 
Arbeit, die ruhiges Gemüth und volle Hingabe verlangt.“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


Dies 


ſorgen, das Leid det Hinterbliebenen zu mildern und zu mäßigen. Die 
Marineverwaltung iſt ſich deſſen voll bewußt und wird im ganzen Um⸗ 
fange dem Rechnung tragen! (Bravo!) Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts wies dann die Beſorgniſſe zurück, daß durch dieſes Ereigniß 
augenblicklich die Sicherheit der Europäer gefährdet erſcheinen möchte. 
Nichtsdeſtoweniger verſchließt ſich die Marineverwaltung nicht der Pflicht, 
auch in dieſer Beziehung volle Sicherheit zu ſchaffen. Kontre-Admiral 
Heusner ſchließt dann mit folgenden Worten: „Außer den Verpflich⸗ 
tungen gegen die Hinterbliebenen erwächſt der Marineverwaltung noch 
eine andere Verpflichtung, und das iſt die des Erſatzes für die verlore⸗ 
nen Schiffe und für die Einbuße an materieller Macht, welche die Marine 
erlitten. Es ſind bereits die einleitenden Schritte geſchehen, um den 
„Adler“ und den „Eber“ zu erſetzen; ob es nöthig ſein wird, auch die 
„Olga“ zu erſetzen, läßt ſich nicht überſehen. Sodann haben wir die 
Verpflichtung, unſere Intereſſen, das Anſehen unſeres Namens in jenem 
Welttheil keine Einbuße erleiden zu laſſen. In dieſer Beziehung würde 
es kaum nöthig geworden ſein, in großer militäriſcher Stärke aufzutreten. 
Nach den vorliegenden Nachrichten entſendet aber die amerikaniſche Re⸗ 
gierung drei Kriegsſchiffe dorthin, und es würde, wenn wir zu ſchwach 
vertreten wären, möglich ſein, daß daraus falſche Folgerungen gezogen 
werden dahin, daß das Intereſſe der Reichsregierung in jenen Gegenden 
erlahmt ſei. Deshalb ſind bereits Anordnungen getroffen, daß in kurz⸗ 
möglichſter Friſt unſere Schiffe wieder in voller Stärke vertreten ſind, 
ſo daß ſie allen Anforderungen, die an ſie geſtellt werden möchten, gerecht 
werden können“. (Bravo!) 

Es wurde dann zunächſt eine Rechnungsſache definitiv erledigt und 
darauf in der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung, bei § 7a fortgefahren. Die Berathung gelangte 
heute bis § 14 (Aufbringung der Mittel) exkluſive, die abgeſehen von 
einer redaktionellen Anordnung zu § 13 faſt durchweg nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen wurden. Erwähnenswerth iſt nur, daß 
auf den Antrag Schrader zu § 8 ein Antrag mit 116 gegen 113 Stimmen 
zur Annahme gelangte, wonach die Rente nur mit Zuſtimmung des 
Empfangsberechtigten in der Form von Naturalleiſtungen gewährt 
werden darf. 

Morgen 11 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 


Treu fischer Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Plenarſitzung vom 3. April. 

Das Haus erledigte heute zunächſt in dritter Leſung den Geſetz— 
entwurf, betreffend die Koſten Königlicher Polizeiverwaltungen in Stadt⸗ 
gemeinden, durch definitive Annahme und überwies nach einiger Debatte 
den von den Abgg. Letocha und Dr. Porſch (Centrum) beantragten 
Geſetzentwurf, betreffend das Recht zum Halten der Bienen, an die 
ad hoc durch 7 Mitglieder zu verſtärkende Agrarkommiſſion. Eine etwas 
längere Diskuſſion veranlaßte dann die Berathung des Antrages des 
Abg. Draweldeutſchfreiſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen, als 
deſſen Hauptzweck der Antragſteller eine Milderung der beſtehenden Be- 
ſtimmungen bezeichnete. Von den Gegnern deſſelben wurde indeß das 
Bedürfniß zur anderweiten geſetzlichen Regelung dieſer Materie über⸗ 
haupt in Abrede geſtellt und betont, daß, ſoweit das irgend zuläſſig ſei, 
Seitens der Verwaltungsbehörden ſchon gegenwärtig die beſtehenden 
Beſtimmungen durchaus milde gehandhabt würden. Der Antrag wurde 
ſchließlich einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen 
und dann noch eine Anzahl Petitionen erledigt. 

Morgen: Verſchiedene Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird im Laufe des Mai den 
Darmſtädter Hof beſuchen und mit dem Großherzog von Heſſen 
der Einweihung der neuen Kirche in Oppenheim beiwohnen. 

— Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach England iſt 
bekanntlich für Juni in Ausſicht genommen. S. K. H. Prinz 
Heinrich wird den Kaiſer begleiten, ebenſo Staatsſekretär Graf 
Bismarck. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich trifft mit den 
Prinzeſſinnen-Töchtern heute Abend nach 9 Uhr von Kiel hier 
ein. Es gilt jetzt als wahrſcheinlich, daß die hohe Frau bis 

ſtitte d. Mts. in der Hauptſtadt verbleiben wird. 

— Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich findet 
Anfang Mai ſtatt. Se. Maj. der Kaiſer wird ſich dazu nach 
Kiel begeben. 

— Am gleichen Tage wie Fürſt Bismarck feierten ihren 
Geburtstag der Erbprinz von Meiningen, Fürſt Radolin, die 
Generale von Rauch, Graf Lehndorf, von Albedyll. Bei dem 
Erbprinzen von Meiningen fand ſich das Kaiſerpaar ſchon am 
frühen Morgen zur Gratulation ein und erſchien am Nachmittage 
abermals, um an der Tafel theilzunehmen. Der Erbprinz iſt 
an feinem Geburtstage zum General-Major und zum Komman⸗ 
deur der 4. Garde⸗Infanterie-Brigade ernannt worden. 

— Der General der Artillerie und General-Inſpekteur 
der Feld⸗Artillerie v. Voigts⸗Rhetz iſt in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— Die Verwaltung des kaiſerlichen Vermögens iſt dem 
Berliner Bankhaus Anhalt und Wagener Nachfolger (Chef der 
ſchwediſche Generalkonſul Schmidt, der Schatzmeiſter des deutſchen 
Offiziervereins) übertragen worden. Das Vermögen Kaiſer 
Wilhelms J. und auch wohl Kaiſer Friedrichs verwaltete der 
Bankier Baron Cohn in Deſſau. 

— Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat heute die 
Novelle zum Straf- und Preßgeſetz durchberathen; dieſelbe wird 
vorausſichtlich morgen vom Plenum genehmigt, ſodaß die Vorlage 
noch morgen Abend an den Reichstag gelangen kann. 

— Die Reichstagserſatzwahl im 2. mecklenburgiſch⸗ſchwerin⸗ 
ſchen Wahlkreiſe Schwerin-Wismar findet am 23. Mai ſtatt. 

— Die Artillerieſchießſchule wird am 1. Juli d. J. nach 
Jüterbogk verlegt. Es wird daſelbſt eine zweite Lehrbatterie und 
eine zweite Lehrkompagnie errichtet. 

— In Folge einer von den Redakteuren der „Volkszeitung“ 
Holdheim und Ledebour erhobenen Beſchwerde veranlaßte das 
Landgericht die Zurücknahme der von dem Amtsgericht verhäng⸗ 
ten Geldſtrafe wegen Verweigerung des Zeugniſſes über den 
Verfaſſer der inkriminirten Artikel und die Aufhebung des auf 
morgen anberaumten Termins, anſcheinend weil ein Strafantrag 
wegen des Artikels vom 9. März über Kaiſer Wilhelm J. nicht 
vorliegt. Zur weiteren Vernehmung iſt ein neuer Termin an- 
beraumt. 


Ausland. 

Bern, 2. April. Auch der Ständerath genehmigte einſtim⸗ 
mig den Handelsvertrag mit Italien. 8 

Nom, 2. April. Der Miniſterpräſident Crispi und der 
griechiſche Geſandte Papagiropulus unterzeichneten geſtern 
Nachmittag den neuen Handelsvertrag zwiſchen Italien und 
Griechenland. 

Paris, 2. April. In der Kammer wurde heute die Vor⸗ 
lage, nach welcher in der Preſſe begangene Vergehen und Be⸗ 
leidigungen gegen Beamte dem Zuchtpolizeigericht übertragen 
werden ſollen, berathen. Der frühere Miniſterpräſident Goblet 
bekämpfte den Antrag und erklärte, die Ausſchreitungen gewiſſer 
Blätter dürfen nicht die Wiederkehr einer tyranniſchen Geſetz⸗ 
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gebung erwirken. Der Berichterſtatter Labulſiere v 
den Antrag. KL 
Paris, 2. April. Prozeß gegen die Mitglieder n 
triotenliga. Nachdem noch Laguere und die übrigen Ange 
vernommen, welche ſich in gleichem Sinne wie Deromle 
ſprachen, wurde die Sitzung um 5 Uhr geſchloſſen. Naß 
rer Verhörung der Zeugen wird morgen der Staatsan 
Anklage begründen, worauf die Plaidoyers beginnen. 
Königin Viktoria hat heute Biarritz verlaſſen und iſt nach 
land zurückgekehrt. ot 
Paris, 3. April. Die geftrige Soiree bei dem den 
Botſchafter, Grafen Münſter, war von mehr als 500 0 
beſucht. Unter den Anweſenden befanden ſich auch die 
Miniſter Ferry, Flourens und Lockroy, das geſammte di ah 
tiſche Korps, die Spitzen aller Behörden und zahlreiche 
glieder der hieſigen vornehmen Welt. Der Präſident ga 
und ſeine Gemahlin verweilten bis 11 Uhr, die übrige?“ 
ſchaft verließ das Botſchaftspalais erſt nach Mitternacht. 
Paris, 3. April. Victor Napoleon reiſt nach Farnbusg 
zu der Kaiſerin Eugenie, bei der ein bonapartiſtiſcher Faul, 
raths wegen der bevorſtehenden Kammerwahlen ſtattfindet up 
Paris, 3. April. Das Verfahren gegen Boulan 
fortgeſetzt und dieſer kontumazirt werden. Wenn 
Brüſſel weiter komplotirt, will die Regierung ſeine Aus 
verlangen. Seine Freunde wurden durch ſeine Fluch 1 
überraſcht und haben ganz den Kopf verloren. ce 
Brüffel, 3. April. Der „Etoile Belge“ meldet, Noch, 
ſei in Mons angekommen. 


weil 


Haag, 2. April. In der heutigen Sitzung ber e 
e 


ſtaaten verlas der Premierminiſter Mackay den B . 


Prof. Roſenſtein und der anderen Aerzte des Königs v gi 11 


März, in welchem es heißt: Das chroniſche Leiden des, f 
(Diabetes und Nierenentzündung) erlaube demſelben ac 
mit Regierungsangelegenheiten zu beſchäftigen. Die wife! 1 
und die Erfahrung geſtatteten nicht, eine baldige V 

im Zuſtande des Königs anzunehmen. Ob derſe 
wieder ſo weit hergeſtellt werden könne, um die 1 
weiterzuführen, ſei nicht abſolut feſtzuſtellen. Nachden 


Staatsrath den Premierminiſter perſönlich gehört un "Bi ; 
Bericht Kenntniß genommen habe, habe der Miniſterral N 
Einberufung der Generalſtaaten für dringend befunden. ni 
Miniſter fügte noch hinzu, das Miniſterium ſehe keinen ci 

den Beſchluß der Generalſtaaten noch weiter hinauszuf 5 


Nach dieſer Mittheilung des Premierminiſters und g 


ſprache des Präſidenten Schimmelpennink wurde die 
faſſung auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. 
London, 2. April. Unterhaus. Auf eine Anf 
der Parlamentsſekretär der Admiralität, Forwood, übe 
ſtände, unter welchen die „Calliope“ von Samoa entf 1 
ſei der Admiralität nichts bekannt; es ſcheine aber, 1 
Schiff erſt bei Samoa ankam, als der Orkan vorilbe d 


und dann die Kunde von dem Unglück nach Auckland c 
Daß der „Rapid“ morgen von Auckland Samoa abgehe⸗ 4 


N 


er beſtätigen. 1 
St. Petersburg, 3. April. Der Großfürſt Michah 0 
lajewitſch iſt geſtern nach Cannes abgereiſt. — Ein io 

Ufas verfügt die Erhebung des bisherigen Minifter- Ne iy 


in Belgrad, Wirkl. Staatsraths A. Perſiani, zum außer 


lichen Geſandten beim König von Serbien. en! 
Riga, 3. April. Die Regierung hat beſchloſſen, 150 
ſtädtiſche Schulkommiſſion, welche ſich bei der Einfüh gel 


ruſſiſchen Sprache in den Primärſchulen mehrfach e gi 4 * 


lichkeiten zu Schulden kommen ließ, die gerichtliche ! 
einzuleiten. in 
Bukareſt, 2. April. Der Kriegsminiſter brachte ne 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer eine Kre * # 
von 15 Millionen zur Fortſetzung der Befeſtigungsarbe ung 
5 Kammer wird darüber morgen in geheimer 
rathen. ge 
Bukareſt, 3. April. Geſtern iſt hier eine MM 
ausgebrochen. i 0! 
Belgrad, 2. April. Ein Schreiben der Königihel 
an die Regentſchaft drückt ihr Bedauern über die W zul 
König Milans aus, verſichert ihre Achtung vor dem ve fe N 
mäßigen Vaterrecht Milans und erwähnt ihre Rückke 4 
Serbien mit keinem Worte. gel 
Waſhington, 2. April. Der Senat hat die 00 
9 5 Handelsvertrages mit Rußland bis zur nächſten 
vertagt. Bel 
Guatemala, 1. April. Miniſter⸗Reſident von 
überreichte am geſtrigen Tage in feierlicher Audienz d 
denten, General Barillas, die Inſignien des ihm nun 
jeſtät dem Deutſchen Kaiſer verliehenen Kronen-Ordens = 
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Provinzial- Nachrichten. a 
Gollub, 1. April. (Unſer ftädtiicher Haushaltsetat) i 
Rechnungsjahr 1889/90 in Einnahme und Ausgabe auf Di 
feſtgeſetzt worden, das iſt 2000 Mk. mehr als im Vorjahre. 
gaben für den Armenetat drücken unſern Ort am härteſten. 0 
dem Stadtſäckel 2400 Mk. Staatsbeihilfe zugeführt worden, ah 
Kreiskommunalbeiträge, welche jetzt an den Kreis Brieſ gas 
ſind, um 2000 Mk. höher, als die früher dem Kreiſe 
zahlenden Beiträge. Hi) he 
Kulmſee, 1. April. (Die Zimmergeſellen unſerer Sta mb 
hufs Organiſation eines Streiks einen Sozialiſten aus Hen, 
ſchrieben. Dieſem gelang es, die meiſten Geſellen zu bew 
den Meiſtern kündigten, um größeren Lohn zu erhalten. 0 
ſator beſchränkt aber ſeine Thätigkeit nicht auf die Abele 
dern er ſoll auch die anderen Geſellen, ja ſogar die Arbeite 
die hierher kommen, mit den ſozialiſtiſchen Lehren bekannt Kaum 
der heutigen Predigt beleuchtete nun Herr Dekan von auf. 
ſozialiſtiſchen Lehren, machte auf die nachtheiligen Fol 
die der Streik gerade für die Geſellen und die Arbeiter ha ie 
urtheilte ſcharf das Vorgehen der Zimmergeſellen, ſprach di 
aus, daß die Fehlenden umkehren werden, und bot ihne 5 
Vermittelung an, um den Fehler wieder gut zu machen u. 
ihnen eine Aufbeſſerung der Löhne zu erwirken. Weſtus in 
Kulmfee, 3. April. (Der hieſige Handwerkerverein) ger de f 
letzten Generalverſammlung Herrn Rentier J. Franz, welch 
ftande lange Jahre angehörte, zum Ehrenmitgllede ernan ah, 
Vorſtand wurde für ihn Herr Sattlermeiſter Kneiding fende am 
ae Kulm, 3. April. (Eine Sitzung des Kreistages) nd 
5 } 


»Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. April. Poſtdiebſubiog 
Nacht vom 12. zum 13. März iſt mittelſt Einbruches ir een 
gebäude der Poſtagentur Lipnietza der dort vorhanden ge 
beſtand in Höhe von 90,63 Mark geſtohlen worden. 

Schwetz, 1. April. (Ertrunken.) Die 12 —. 
waſſers haben wieder ein Menſchenopfer gefordert. 
10 Uhr wurde ein Kahn mit 5 Perſonen, einer 75jä 


N 
Der 


viele „I 
1 


SE S ve e e ze 


9 


SS 


— 
— 
— 


» 


— 


* 


SSA 


2 


zes S S 


2 


**„%ꝶ! ,, Sr 


genen Mädchen und einem 10jährigen Knaben, welche, um Ein⸗ 
orgen, vom Damm herübergekommen, von einem mit vollen 
kommenden Berliner Kahn umgefahren. Der Knabe rettete 
en des gekenterten Kahnes und half auch der alten 


kat u nicht Schuld haben foll, gerettet. 
dar) getroffe 


Knie 
en 
Su 


died 
ber ud dem vorjährigen Satze von 450 Prozent der ſtaatlichen 
W „ Marie Einkommenſteuer ſein Bewenden behalten. 
PN leer enburg, 1. April. (Der Aufſichtsrath der Marienburg-Mlaw⸗ 
— A Dividende für Prioritätsaktien auf 5 und für Stamm⸗ 
170 dae e Prozent (gegen 1 Prozent im Vorjahre) feſtgeſetzt. Die 
M odd ggeinnahme der Bahn hat 2370000 Mk., die Betriebsausgabe 
l rn k. betragen. Dem Erneuerungsfonds ſollen 203 000 Mk., 
ul würde! 017 ads 54900 Mk. überwieſen werden. Die obige Dividende 
ö 18 Mk. erfordern. 
der P 


5 N Dirſcha 
0 


u 
Fehlen 
ven werben der Dirſchauer Weichſelbrücke mit eiſernem Ueberbau ver⸗ 
1 me 
f ai, Da das c von zwei Gerüſten der Anfang gemacht werden 

e 2 e 

rung und für die Aufſtellungsarbeiten nur etwa 156 Tage zur 
‚dh 15 
ligen Be 0 


5 3 bede en au⸗ 
| utende Strom⸗ und Deichbauten zu bewältigen ſein, welche den 


* 


er Brücke, ſowie in Verlegung und Neuherſtellung von 
In Marienburg werden infolge der Arbeiten an der 
ſolche für den Umbau der dort noch vorhandenen 
werke nothwendig werden. Namentlich wird auf den Bau 
Baht ge merer eiſerner Brücken von 3,5 bis 17 Meter Spannweite 
e werden müſſen. Für das geſammte Material dieſer 


bn Deut cola iſt Martinflußeiſen vorgeſehen worden. Soweit bekannt, 
anz 


ir 


land abgeſehen von einer neuen Hamburger Brücke, noch 
aus Martinflußeiſen erbaute Brücke vorhanden. (D. 8.) 
(Von der Schichau'ſchen Werft. Selbſtmord.) 


„ . pril. 
Age Werft ſind wieder mehrere Torpedoboote für die 
en 


name Regierung ferti g ifft i 
g geſtellt. Zur Abholung der Bote trifft in 
mute Tagen ein öͤſterreichiſches Kommando von 8 Offizieren, 
big, Yfäieren und 24 Mann hier ein. — Als ein Opfer der vor⸗ 
abe bierſelorſcmwemmung iſt der Schneidermeiſter L. aus der Hinter⸗ 
erun elbſt anzuſehen. Er hatte hauptſächlich Landleute aus der 
alter, 25 einen Kunden, und als die Waſſersnoth auf dem Lande 
Mann 575 bei ihm die Arbeit auf. Jetzt ſollte er die Wohnung 
edel für welcher er 25 Jahre gewohnt hat, und noch dazu ſeine 
ben d rückständige Miethe zurücklaſſen. Da zog er es vor, ſeinem 

rhängen ein Ende zu machen. 

erg, 30. März. (Patriotiſcher Arbeiterverein.) Die hieſige 
I iterver Partei hat als Gegengewicht gegen den ſozialdemokratiſchen 
den Arbeiter und den freiſinnigen Handwerkerverein einen „patrioti⸗ 
| alten Be erverein“ gegründet. Die zu dem Zwecke am Montag abge 


7 
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22 
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roative 


en mlung war von Anhängern der verſchiedenſten Parteien 


33 Hanigsberg 2. Ayri f f 
1 zerg, 2. April. (Verſchiedenes.) Die Verhandlungen des 
. äh? reußiſchen Provinzial⸗Landtages wurden heute durch den Ober⸗ 


n Dr. v. Schlieckmann geſchloſſen. — Der Provinziallandtag 
1 eiterung der Provinzialtaubſtummenanſtalten als nothwendig 
hi ie Vermehrung der Provinzialfreiftellen in denſelben um 
t und dafür eine einmalige Ausgabe von 4000 Mk. und 
5 5 von 8645 Mk. bewilligt. — An Stelle des pen⸗ 
entre ern Landesbauraths Krah iſt Herr Landesbauinſpektor 
eh in Kaſſel gewählt worden. — Die hieſige frangöfihe höhere 
ben am L die älteſte in Königsberg, iſt nach einem 102 jährigen Be⸗ 
mi, Dromb onnabend eingegangen. 
uta ent lech, 2 April. (Zugentgleiſung Am Sonnabend Nach⸗ 
ce er te der Perſonenzug 86 bei Laskowitz, jo daß ein Rettungs⸗ 
nicht r nach dorthin abgeſchickt werden mußte. Verunglückungen 
ogilnor gekommen ſein. 

Ig, dieſer gr 1. April. (Selbſtmord.) In Rudak bei Thorn erſchoß 
Feſekte Zur” der Rentmeiſter J. von 5 Der Selbſtmord iſt auf 
1 Nach dat zuführen, welche J. als Verwalter der Kreiskaſſe in Mogilno 
| 0 ikbelaufe ie perde der unterſchlagenen Summe ſoll ſich auf 5000 
2 lig . Außerdem hat derſelbe ſich eines argen Vertrauensbruchs 
Aeundcder acht, indem er die Summe von 20 000 Mk., die ihm ein 
. "Yöhten Klutsbeftzer zur „ſicheren“ Aufbewahrung übergeben, zum 

a dear posen Jene für ſich verbraucht hat. 
Vrlehne 9 85 März. (Die Provinzial⸗Hilfskaſſe) hat den Zinsfuß für 
bon politiſche Verbände — Kreis⸗, Stadt⸗ und Landgemeinden 


N wach ab für neue Darlehne auf 3%, Prozent herabgefegt. 


1 


N 3. April. (Der Kaifer) hat dem Oberprä i 
April. präſidenten v. Zedlitz 
art für die Ueberſchwemmten einhändigen laſſen. 


Coſiales. 
Thorn, 4. April 1889. 


75 Goher > 
Beſuch.) Geſtern Abend traf Seine Exzellenz der 
denterprafdent von Leipziger in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ 
e e Sol ee 
ten Regierungsbaumeiſter May bezüglich der Eis⸗ 
ahm Sochwaſſerverhaltniſſe, begab ſich danach mit Herrn Land⸗ 
N Mittag 155 u ie Theile des Dorfes Mocker und 

j — ulm weiter. 

5 , Bsp en&verleigung) Dem Regierungs⸗Sekretär, Rechnungs⸗ 
E worden! Danzig iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 


um dy. Per ö a 
In Reg ſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Adler zu Danzig iſt 


0 
i. Den ddungsrath ernannt 
8 m Kr; h ernannt. 
den Reschen inſpeker Konſalik zu Neuſtadt in Weſtpreußen iſt bei 
v 5 eiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als Schulrath 
0 > eines Raths vierter Klaſſe verliehen worden. 
he stellen Beſ etzung.) Die Pfarrſtelle zu Bukowitz, 
h far , ift mit dem ſeitherigen Predigtamts⸗Kandidaten, Rektor 
950 ffehl aus Pr. Friedland beſetzt worden. 
Per Kreisthierarztſtelle.) Die erledigte Kreis⸗ 
in Berent, mit welcher ein jährliches Gehalt von 600 
mitt Staatskafſe und ein jährlicher Zuſchuß von gleicher Höhe 
' Kreistt verbunden iſt, ſoll anderweitig beſetzt und dem anzu⸗ 
den gen eig nerarzte gleichzeitig auch die Verwaltung der ebenfalls 
bis pi des thierarztſtelle des benachbarten Kreiſes Carthaus gegen 
2 ue Wa Stellengehalts von 600 Mark als Remuneration jährlich 
Furz. Aa übertragen werden. Geeignete Bewerber werden er⸗ 
er efügung ihrer Befähigungsnachweiſe, ſowie eines 
ufes bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Danzig 


a 


A 
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. 
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fag it Eiſenbahn.) Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu 
AR ihn en der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 
* Ren der ücke geordneter Bedeutung von Kallies, einerſeits über 
: de na 1 und Konraden (Reetz) nach Wulkow, andererſeits über 

K iR. Were rnswalde beauftragt worden. 
N eis werde für Knabenhandarbeit.) Mit Beginn des neuen 
r rden von dem hieſigen Verein für Knabenhandarbeit, an 
nitz⸗ 758 Erſter Bürgermeiſter Bender ſteht, Schülerwerkſtätten 
3 mend Papparbeiten eröffnet. Das Schulgeld beträgt pro 
nicht 5 en Schülern wird für dieſen verhälnißmäßig eringen 
0 . der Unterricht ertheilt — wöchentlich 2 mal 2 Stun⸗ 
auch Material und ken ene geliefert. 


* 
4 un 
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Zuchthaus und 
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recht Viele dem Vereine anſchließen möchten. Die Satzungen des Ver⸗ 
eins werden bei Erhebung der Beiträge zur Vertheilung kommen. 

— (Konzert.) Der geſtern Abend von dem Opernſänger Georg 
Nordeck und der Soubrette Erna Nordeck aus Frankfurt a. M. im 
Viktoriaſaale unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz gegebene Lieder-Abend hatte ein ziemlich zahlreiches 
Publikum herbeigezogen. Unter den zwölf Nummern des Programms, 
in welche ſich die Kapelle und die beiden Gäſte theilten, heben wir den 
„Feſtmarſch und Brautzug“ von Friedemann, die Ouverture „Angereon“ 
von Cherubini, die Fantaſie aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner 
und das Intermezzo „Loin du bal“ von Delibes beſonders hervor, 
obwohl auch jede der übrigen Piecen überaus exakt vorgetragen wurde 
und deshalb allſeitigen Applaus fand, wie wir es von der trefflich ge⸗ 
ſchulten Kapelle des Herrn Kapellmeiſters Friedemann nicht anders gewohnt 
ſind. — 5 Georg Nordeck erwies ſich als ein Sänger von beſter 
Schule. Seine Stimme, ein ſonorer Bariton, berührt in jeder Lage 
überaus angenehm und ſympathiſch, ſein Vortrag iſt empfindungsvoll 
und zeichnet ſich durch klare Textausſprache aus. So verdiente er durch⸗ 
aus den lebhaften Beifall, den ihm die Zuhörerſchaft nach jedem ſeiner 
Einzelvorträge ſpendete. Leider läßt ſich ein Gleiches nicht von den 
vier Duetten ſagen, welche er mit Erna Nordeck ſang. Dieſe hatten 
denn doch, ſoweit es die Vortragsweiſe und Mimik der Sängerin be⸗ 
trifft, etwas zu ſehr cafe chantant⸗mäßiges und ſtreiften zu hart an die 
muſikaliſchen Darbietungen der ſogenannten feinen Tingeltangel heran, 
als daß ſie in den Rahmen des im Uebrigen ſorgfältig gewählten Pro⸗ 
gramms hineingepaßt und nicht vielmehr den Genuß des übrigen 
Konzerts bedeutend herabgeſtimmt hätten. Auf dieſen Punkt aber aus⸗ 
drücklich hinzuweiſen, gebietet nicht nur die Rückſicht auf die hierorts 
noch nicht verkümmerte geſunde Geſchmacksrichtung des Muſikpublikums, 
ſondern auch der aufrichtige Wunſch, Herr Nordeck möge durch ange⸗ 
meſſene Abänderung im Liederprogramm ſeinen weiteren Konzertunter⸗ 
nehmungen eine noch größere Theilnahme ſichern, wie ſie ſeine perſön⸗ 
lichen Leiſtungen durchaus verdienen. / 

— (Die hieſige Barbier- und Friſeur⸗Innung), welche 
die Städte Thorn, Podgorz, Kulmſee, Briefen, Schönſee und Bollub um⸗ 
faßt, hielt am Dienſtag ihr Frühjahrsquartal ab. Ein Lehrling wurde 
zum Gehilfen freigeſprochen und vier Lehrlinge wurden eingeſchrieben. 
Zu Delegirten für den im Juni in Poſen ſtattfindenden Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Kongreß wählte die Innung die Herren Arndt und Bieberſtein 
von Zawatzki. 

— (Fleiſcher⸗-Innung.) In dem geſtern im Nicolai'ſchen Lo: 
kale abgehaltenen Quartal wurden vier Jungmeiſter, welche die Meiſter⸗ 
Prüfung beſtanden haben, in die Innung aufgenommen. Die Namen 
der Aufgenommenen ſind: Czaikowski⸗Thorn, Wachholtz⸗Thorn, Linde⸗ 
mann I Kulmſee und Lindemann II- Kulmſee. Sieben Lehrlinge 
wurden zu Geſellen freigeſprochen, nachdem ſie ihre Geſellenprüfung ab⸗ 
gelegt hatten. Wegen guter Führung und beſonders guter Geſellen⸗ 
ſtücke erhielten drei von ihnen Prämien. Die Freiſprechung eines Lehr⸗ 
lings konnte deshalb nicht erfolgen, weil der Meiſter deſſelben nicht in 
der Quartalsſitzung anweſend war; ein anderer Lehrling wurde wegen 
ungenügender Legitimation zurückgewieſen. In die Lehrlingsrolle wurden 
13 Lehrlinge eingeſchrieben. — Die Innung beabſichtigt, für ihre Mit⸗ 
glieder eine Trichinen⸗Verſicherung ins Leben zu rufen. 

— (Patent.) Herrn B. Krauſe in Wolka bei Raſtenburg iſt auf 
loſe Schutzringe für Triebwellen ein Reichspatent ertheilt worden. 

— (Erft bei dem achten Jungen), fo entnehmen wir einer 
Korreſpondenz der „Neuhaus⸗Oſtener Nachr.“, wird nach neuer Be⸗ 
ſtimmung ein kaiſerlickes Pathengeſchenk gewährt, während bisher ein 
ſolches ſchon bei dem ſiebenten Jungen verabfolgt wurde. 

— (Oeſterreichiſches Detachement.) In den nächſten Tagen 
kommt hier ein Detachement öſterreichiſcher Marineſoldaten durch, welches 
von Wien über Breslau und Poſen nach Elbing reiſt, um von dort 
mehrere Torpedoboote, die auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing für 
Rechnung der öſterreichiſchen Regierung gebaut ſind, abzuholen. 

— (Kritifhe Tage.) Wir wollen auf die noch ausſtehenden 
„kritiſchen Tage“ des bekannten Gelehrten Falb hinweiſen. Es ſind 
dies: 1. Ordnung: 15. April, 15. Mai, 9. September, 24. Oktober 
und 23. November; 2. Ordnung: 13. Juni, 12. Juli, 25. September, 
9. Oktober und 22. Dezember; 3. Ordnung: 30. April, 20. Mai, 28. 

uni, 23. Juli, 26. Auguſt, 7. November und 7. Dezember. Finſterniſſe 
ollen am 28. Juni, 12. Juli, 22. Dezember ſtattfinden. 

— (Bringt Niſtkäſtchen an!) In der gegenwärtigen Zeit, in 
welcher die Rückkehr der Staare und anderer Frühlingsſänger erfolgt, 
empfiehlt es ſich, Niſtkäſten herzurichten und aufzuhängen. Gerade die 
Höhlenbrüter ſind durch Vertilgung ſchädlicher Inſekten die beſten und 
treueſten Gehülfen des Land⸗ und Forſtwirthes und ihre Hegung und 
Pflegung kann daher nicht oft genug empfohlen werden. 

— GBeſitzveränderung.) Das dem Herrn Kreisbaumeiſter 
Januszewski (früher in Thorn, jetzt in Brieſen) gehörige, Stroband⸗ 
ſtraße Nr. 81 belegene Hausgrundſtück iſt für den Kaufpreis von 
31,700 Mark in den Beſitz des Herrn Krahnmeiſter Grieſert von hier 


übergegangen. 5 
Die Bahnhofswirthſchaft zu Hoch⸗Stüblau 


e Verpachtung.) 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab neu verpachtet werden. Bewerbungen ſind 
Es 


an das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Schneidemühl zu richten. 

— (Schwurgericht.) Nachmittagsſitzung vom 3. März. 
wurde verhandelt wider den Schachtmeiſter Anton Koslowski aus Thorn 
und den Vorarbeiter Auguſt Teichert aus Thorn, letzterer zur Zeit in 
Unterſuchungshaft. Beide waren angeklagt, am 17. September 1888 in 
Thorn den Arbeiter Andreas Wozniak bei einer Schlägerei dermaßen hin⸗ 
geworfen zu haben, daß Wozniak infolge deſſen die nächſte Nacht ſtarb. 
Die Schuldfrage gegen Koslowski wurde von den Geſchworenen ver⸗ 
neint und derſelbe demgemäß freigeſprochen. Teichert wurde hingegen von 
den Geſchworenen für ſchuldig erkannt; der Gerichtshof verurtheilte ihn 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einer 1 jährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe, wovon 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt ange 
rechnet wurde. 

Sitzung vom 4. März. In der heutigen Sitzung fungirte als Vor⸗ 
ſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde durch Herrn Erſter Staatsanwalt Niſchelsky vertreten. Als 
Geſchworene wurden folgende Herren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Stefan 
Franz⸗Weißhof, Banquier Rudolf Hirſchberger-Kulm, Oberamtmann 
Eduard Holzermann⸗Sittno, Major a. D. Anton Hertell⸗Zajonskowo, 
Kaufmann Eduard Kittler⸗Thorn, Stadtrath Rudolf Engelhardt⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Joſef von Noſtitz-Jackowski⸗Sendzitz, Gutsbeſitzer 
Eduard Gildemeiſter⸗Wangerin, Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Blücher⸗ 
Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer Theodor Körner » Hofleben, Kaufmann 


— 


J. Neumann⸗Neu⸗Zielen, Gutsverwalter Ds v. Hennig⸗Dembowalonka. 


Auf der Anklagebank ſaßen fünf Perſonen, die ſich ſämmtlich in 
Unterſuchungshaft befinden, und zwar 1. Arbeiter Georg Daun aus 
1 2. Arbeiter Johann Winklewski alias Gurka aus Stollno, vor⸗ 
eſtraft, 3. Arbeiter Johann Soenke alias Hoppe aus Herrenhagen, 
4. Arbeiter Carl Jeszonnek aus Schrop, vorbeſtraft, und 5. Arbeiter 
Auguſt Bendikowski aus Altfelde, vorbeſtraft. Von den Angeklagten 
war Winklewski am 19. Auguſt 1888 mit noch anderen Arbeitern in 
der Schänke zu Rubinkowo geweſen; dort war ihm bei einem Streite 
ſeine Mütze genommen worden. Winklewski ging zu ſeinen Kameraden, 
den vier Mitangeklagten, und theilte ihnen das Geſchehene mit. Dieſe be⸗ 
waffneten ſich theils mit Wagenrungen, theils mit Kartoffelhacken und 
Stöcken, um die Mütze mit Gewalt zurückzuholen. Als die fünf Männer 
zur Schänke kamen, war dieſelbe bereits geſchloſſen. Sie hörten jedoch 
auf der Chauſſee Stimmen, gingen denſelben nach und trafen drei 
Mann an, darunter den Arbeiter Robert Borchardt, welcher ſtark be⸗ 
trunken war. Daun und Winklewski gingen auf Borchardt zu und 
ſchlugen — erſterer mit einer Runge, letzterer mit einer Kartoffelhacke — 
ſolange auf ihn ein, bis er bewußtlos liegen blieb. Am anderen Morgen 
wurde Borchardt von Vorübergehenden ſprachlos und faſt verblutet an 
Ort und Stelle gefunden. An den erhaltenen Verletzungen iſt er ver⸗ 
ſtorben. Daun und Winklewski wurden der ſchweren vorſätzlichen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode mittels eines gefährlichen Werk⸗ 
zeuges in einem Falle und der Körperverletzung in zwei Fällen für 
ſchuldig befunden; Erſterer wurde zu einer Geſammtſtrafe von 7 Jahren 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und letzterer zu 5 Jahren 
5 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von 6 Jahren 
verurtheilt. Ferner erhielt Sönke wegen ebendeſſelben Vergehens 
unter Zubilligung mildernder Umſtände 6 Monate Gefängniß, wovon 
2 Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurden, und 
Geszonnek weger Veranlaſſung zur Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode unter Subilligung mildernder Umſtände 1 Jahr Gefängniß, 
wovon 2 Monate für die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wur⸗ 
den. Bendikowski wurde in allen Fällen freigeſprochen. 


=] 


— (Biehmarft.) Zu dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 85 Stück Rindvieh, 243 Pferde und 372 Schweine. Für 


fette Landſchweine wurden 34—37 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht ge⸗ 


zahlt. Der Handel war bei ziemlich hohen Preiſen recht flott. Der 
Markt wurde ganz geräumt. Fettvieh war ſehr gefragt. 

m (Ein neuer Brunnen) iſt in der Pauliner⸗Straße aufgeſtellt 
worden. 

— (Belohnung.) Am 6. März iſt bei Beförderung des Privat⸗ 
Perſonen⸗Fuhrwerks von Poſen nach Margolin ein Werthſtück von 1000 
Mark aus Poſen I. an Nildner in Biedrusko bei Owinsk adreſſirt, ver⸗ 
loren gegangen; vermuthlich iſt das Werthſtück geſtohlen. Auf die Er⸗ 
greifung des Diebes und die Wiedererlangung des entwendeten Werth⸗ 
ſtücks ſetzt das Reichspoſtamt eine Belohnung von 200 Mark aus. 

— (Ausgebrochen und ergriffen.) Vorgeſtern brachen aus 
dem hieſigen Juſtizgefängniſſe die bereits vielfach vorbeſtraften Straf⸗ 
gefangenen Heuer und Sperling von hier aus, welche eine längere Ge⸗ 
fängnißſtrafe zu verbüßen hatten. Die Flüchtlinge begaben ſich nach 
ihren auf der Kulmer Vorſtadt belegenen Wohnungen, vertauſchten dort 
den Sträflingsanzug mit anderer Kleidung und ſuchten alsdann das 
Weite. Die Flucht mißlang aber, denn geſtern wurden H. und Sp. 
auf dem Schönwalder Terrain von den Gendarmen Bartel und Dreng⸗ 
witz ergriffen. Die beiden Ausreißer ſind bereits wieder an das Juſtiz⸗ 
Gefängniß abgeliefert. 

— (Polizeibericht.) 
Bettler. 

— (Gefunden): eine blaue Schürze an der Ecke Breiteſtraße und 
Maurerſtraße und ein ſchwarzer Regenſchirm, welcher in einem Geſchäfts⸗ 
lokale der Altſtadt zurückgelaſſen worden iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 5,07 Meter. 

Heute Vormittags 10 Uhr iſt der Dampfer „Bromberg“, Kapitän 
9210 mit einer Ladung Plancons und Spiritus nach Danzig ab⸗ 
gefahren. 

Nach offizieller Mittheilung aus Warſchau iſt die Schifffahrt auf 
Bug, San und Narew wieder eröffnet. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 2,82 

Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern beendeten Ziehung der 1. Klaſſe 180. Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

In der Vormittags⸗Ziehung. 

3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 15 823 17413 170 534. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 129 772. 

3 Gewinne von 500 ME, auf Nr. 11205 96 666 100 548. 

4 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32 553 48 711 74 156 142 669. 

In der Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 172 861. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 4573. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19 990 166 691. 


Arretirt wurden 7 Perſonen, darunter ein 


Meter. 


Athen, 4. April. Geſtern fand hier eine ſtarke Erd⸗ 
erſchütterung ſtatt. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
4. April J 3. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-4021775 
Wechſel auf Warſchau kurz. 217-5021765 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / «„IJ104— 104 
Bande 1 5 % w [ 64—70] 64—90 
olniſche Liquidationspfandbriefe 58-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 10220 10220 
Diskonto Kommandit Antheile . 237-4023820 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.) . . 169— 1168-80 
Weizen gelber: April⸗ Mai. J186—25186—25 
Septbr.⸗Oktbrr mn. J187—25 18630 
folo: inn Newyorr r!’ 89 88—75 
Poiden feed 8 144— 144 
April Maaii : „144 TASTER 
zn EL ET ni 
Septbr.⸗Oktbk m.. 1J148—70148—70 
Rüböl: April⸗ Mai [ 5650 57 
Septbr.⸗Ok tb. J J 50-601 50—50 
Spiritus: . ET N a eg 
Ber des . 1 54-50] 54-50 
Der looks 


70er Aprilę⸗q Mai 
70er Auguſt⸗Septbb n. J 8580 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. April 1889. 
Wetter: Schnee. 


Weizen flauer 127 Pfd. bunt 166 M., 128/29 Pfd. hell 169 M., 13/2 


Pfd. hell 170/71 M. 4 
Roggen flau 119 Pfd. 130 M., 120,1 Pfd. 131 M., 123 Pfd. 132 M., 

tranſito 121—126 Pfd. 84—90 M. = 
Gerſte Futterwaare 100—105 M., Brauwaare 118-130 M. 
Erbſen Futterwaare 117-119 M., Victoria 140—146 M. 
Hafer 125-131 Mark. 


n e 3. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,25 M. Gd., 56,25 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,50 M. Gd., 36,50 M. 
bez., pro April kontingentirt 56,50 M. Br., 56,00 M. Gd., —,.— M 
bez., pro April nicht kontingentirt —.— Br., 36,25 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,00 
M. Gd. „ M. bez., Mal Juni nicht kontingentirt —— M. Br., 
36,00 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —.— M., Br., 37,00 
M. Gd., —— M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,50 M. Gd., —,.— M. bez. \ ® 
Meteorologiſche Beobachtungen in T 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


3. April. 


4. April. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 5. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: er, 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Präludium und Fuge 3 von Haendel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsandacht. 


FÜR TAU Bk. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


ſchreiberei, Abtheilung V, 


A 
mikalien ꝛc 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. April dieſes Jahres 
ab ſämmiliche rn a für unſere Bau⸗ 
Verwaltung in 2 Exemplaren eingereicht 
werden müſſen. 

Thorn den 1. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche „ Sparkaſſe gegen 
pe Gelder zu 5 % Zinſen aus: 
e 

Thorn den 1. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni cr. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Olde tende bene an⸗ 
geſetzt: 2 ar 

Donnerſtag den 25. April er. 
Vormittags 11 Uhr 

im lahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 

Donnerſtag den 23. Mai er. 

Vormittags 11 Uhr 
im Suchowolskl'ſchen Kruge zu Renczkau, 

Donnerſtag den 27. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare ann gelangen: 

aus d chutzbezirk Guttau: 
Jagen 97: 284 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
2 101a: 26 " 77 70 
Totalität: 4 „ 7 
zu ermäßigten Taxpreiſen, 
ferner Brennholz: aus den Schlägen Jagen 
„ 91, 97, je nach Bedarf und Nach rage; 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Fete Bren ca. 20 Stück Kiefern⸗ Bauholz, 
erner Brennholz: aus den Schlägen und 
— der Totalität je nach Bedarf und Nach⸗ 
rage 

Fur die Schutzbezirke Barbarken und 

Olle wird ein beſonderer Holzverkaufs— 
termin angeſetzt werden. 

Thorn den 26. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
wangsuverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Orſichau 
Blatt 12 auf den Namen des 
Joseph Lipertowiez, welcher 
mit Marianna geb. Jankowska 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene in Orſichau belegene 
Grundſtück 2 

am 2. Mai 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsftelle), Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 30,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14,78,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
eingeſehen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1889. 


a Königliches Amtsgericht. 


Gutsverkauf. 


Das Nittergut Swiercezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 [mtr. groß, mit einem 
d 8 von 8240 Mk. 01 

f. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
795 701 Mk. 5 1 eſchätzt, ſoll am 
ug d ai d. Is., 

us 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 


getheilt werden. 
arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Bee Lande chafts⸗ „Direktion. 


D 
r Amateure vorzügliche ausprobirte 
eee von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
tets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
en ratis. ME 
Wachs, Hhatograph, 
Mauerſtraße 463. 


räthig. 


Miethsverträge 


van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à N 


fim. 3.30, Rm. l. 0, Rm. 0.95. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 


meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 
Tuchen, Buckskins ıc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie ALL guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 156. 


Herren⸗Hüte 
nur Neuheiten, 


apparte Formen, prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


f Leipziger und Posener Mützen 
empfehlt zu Aa billigſten Preiſen 6 Grundmann 
2 5 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrioh & Sohn. 
Sassen 


Magazin eleganter Herren, ( : Garderobe 


nach Maass. 


Doliva & Kaminski 


49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
wu IIIDDIIWIWIII 


Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas, Porzellanwaaren, 
Spiegeln, Rahmen ac. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preise herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
aber 5 — Preiſen verkauft. 
E en, bill e in aan Leiſten werden, um mit er großen Vorrath 


n Geldloiterie. 


Ziehung am II., 12. und 13. April er. 
ME Mur baare Geldgeminne. WE 


Hauptgewinn 90,000 Mark. 
Ganze Looſe à 3,30 Mk., halbe Antheilloſe à 1,70 Mk. 
ſind nur noch bis zum 9. d. Mts. Abends 6 Uhr zu haben. 


C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. für Porto beizufügen. 


in 


F A URLS TS 
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SIEBZEHN 


ini 5 Weiße und chokoladenfarbige 
Medicinal-Ungarweine ıl s eſen in grüßte 1 
= Unter fortlaufender | offerirt billigſt 
Controlle von Auflage 352,000; das verbreis 
x tetjte aller deutſchen Blätter über» 
Dr. ©. Bischoff haupt;außerdem erfcheinenlleber- 
Berlin. fegungen in ö fremden Spra- 


chen. 


Die Moden: 
welt.  Ilus 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

andarbeiten. 
onatlich zwei 
Nummern. Preis 


Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 


als bestes Stärkungsmittel für Kranke 


und Kinder empfohlen. Durch den sehr 1 740 6 . 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 70 brlich er⸗ 
ei nen: 


mittel und als Dessertwein zu gebrauchen. 
Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Rasehkowski, Thorn. 


Erste Wiener Caffee- Lagers, 
leustädtischer Markt Nr. 257. Wi 


24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
ans ge⸗ 
2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchrelbung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
95 die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 90 Muſter⸗Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit augenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtauſtal⸗ 
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien 1, ee 8. 


mit 


Quittungsſchemas 


in Buchform, ſind zu haben. 
C. D ombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


15 


Tuchhundlung 
Carl Mallon 


Altſtädt. Markt 302. 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Hochheimer Sect 


1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25, 
5 Kiſte % Flaſchen Gold 5 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt „ 28, 


franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 

verſenden gegen baar oder Nachnahme 

Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 

Frontzäune, 

Balkon- u. Grabgitter 
| tiefert bei jolider Fusfübrung zu billigen 
Preiſen 

F. a Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Eine größere renommirte Brauerei ſucht 


Vertretung 


für ihr Bier in Thorn. Bewerber, die 
eigenen größeren Ausſchank haben, würden 
bevorzugt werden. Gefällige Offerten er: 
beten unter B. 100 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Für Hedrich 


zahle die höchſten Preiſe. 
H. Safian. 


Ein junger Mann mit an⸗ 
eee Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. C. Dombrowski. 
ſind zum 1. September d. J. 
12000 Mk. gegen pup. Sicherheit zu 
vergeben. W. Schulz, Tuchmacherſtr. 186, 1 Tr. 


Eine mit guten Zeugniſſen verjehene 
Ver küuferin, 
welche gut polniſch aa ſucht Stellung 
in einem Kurz- und Schnittwaarengeſchäft. 


2 unter M. 8. poſtlagernd bis 10. 
. Mts. erbeten. 


1 Mädchen, in Damenſchnei⸗ 

derei geübt, finden Beſchäftigung. 
W. Gromadzinska. 

Ecke Bäcker⸗ und Coppernikusſtr. 244 I. 


gut 2 „vorzüglich arbeitende Näh⸗ 


maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


1 komplette Feuſter zu verk. 
Theodor Taube, Gerechteſtr. 119. 
Ein möbl. Zimmer in Mocker od. Jakobs⸗ 
vorſtadt zu miethen geſucht. Iferken 
mit Preisangabe unter A. M. an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
und a nebſt Zubehör, wird gejucht. 
Offerten u. W. 2 durch die Exped. erbeten. 
4 Zimm. mit Zub. 5. April bis Oktober 
für 160 M. zu verm. Bäckerſtr. 259 J. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 154. 
wei Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
Ein, gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 
Stellung für 2 Pferde vom 1. 4. 89 zu 
vermiethen. Theodor Taube. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 
Merſetzungshalber iſt eine große Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Ein kl. fr. möbl. Jim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Schinerſtraße 409 ſind zwei Familien: 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 


1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
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Wonltnätigkelts- 
Concert. 


1 

Zum Beſten des in Se 
erbauenden A 

findet DI 
am Sonntag den 14. d. 
e 5 Uhr 


Hötel Wegner zu Schönes 


Diletanten-conetl 


ſtatt. Billets zu 1 Mk. im Bong . 
Herrn Hotelier Wegner u. Se m 
Riebensahm und zu 1 Mk. 25 Pf. 9 * 


1 — 7 


Abendkaſſe zu haben. U 00 
Das Komitee des in Schöne N) 
erbauenden Siranfenhaule® N 
Der Vorſitzende N 
II. K uh I mA f 
5 . ar 
Carl Mallon | x 
) 
Samenhanplund } 
Altſtädt. Markt 302. A 
! 
Geſchi ifts⸗ Vecegul 
Das frühere Rudolph Götre'ſch e 
waarengeſchüft befindet ſich 44 
Brückenstr. 4 
D ler'ſchen H ö 
ade aher in Mr pate 1 | 


find alle 


Bürſten⸗ u. Kamal, 


einschl. vorſchriftsmäßiger 


Militärputzeſſekten 


in beſonderer Güte, bei äußerſt 
Preiſen, vorräthig. N 
Beſtellungen und Reparaturen 2 
gut und billig ausgeführt. 
Um gütige Unterjtügung bittet 


T. Götze, ge 


Inhaber: M. II 
Fetrocknet Geil ı 
empfehlt N 27 
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1 Familien - Nachrichten 7 Mi 
ne u. Vermüllungen | 9 Bi 
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23) Geburts- u. Todes-Anzeig®! 4 
fertigt sauber und schnell ei. j 
15 0. Dombrowski, Buchdruck 4 


Thorner Margktpralſeg 
nlp. ), 


Benennun 5 
ung „ 1 
Weizen 00 Kite 1600 1 
Roggen 72 S 00 13 
Gerite . ; „5 00 13 
gafer on „ 12 00 9 1 
upinen . 5 7 00 12 
Wicken „ 00 0 
Stroh Gch *. 3 50 6 
Heu 5 5 00 15 
Erbſen „ 12 00 6m 
Kartoffeln 7 > 0 160 
Weizenmehl 50 Kilo] 8 500 
Roggenmehl 1 7 80 100 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 7007 
3, Bauchfleiſch“ „ — 0 
Kalbfleiſch . - „ 1710 100 
Schweinefleiſch m 160 1 
Geräucherter Speck. 7 1 90 1 
e cht: „ 480 90 0 ; 
Eßbutter . ee LT 1 40 900 
Eier Schock! 2 1 
Karpfen ifo] — (9 
Zan EHE 1. 6 
Zander „ = 
Hechte 5 1020 110 
arſche 7 = > 2 
Schleie „ E50 
5 115 . 1 80 * 10 . 
ilch. . iter. — — 
ettolem „ 2 19 
Spiritus 5 e 
Spiritus(denaturirt) „ I 


Täglicher Kalender 
3 
1889. Ann 
5 5 3 3 3 
8 
April 7 iN 10 
1415 1% 37 6 0% 
222 25 24 
28 29 30 7 A) 
Mai a 
e ee 5 37 9610 
12 3314 %% 
19120121123 15012 1 

26 27 28 29 |2 
R iR 


